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Bauanleitung Mi». 12 

Einkreis-Einr Ohren' 

Wegen der z. Z. sehr schwierigen Beschaffung von Rundfunkmaterial entsteht in 
Bastlerkreisen immer wieder die Forderung nach Empfängerschaltungen, die mit 
einem Minimum an Materialaufwand zufriedenstellende Leistungen ergeben. — Diese 
Forderung hat uns veranlaßt, Schaltungen über einige Eiriröhrenempfänger heraus- 
zubringen, die den Wünschen der Bastelweit nach sparsamster Materialverwendung 

4 

weitgehend gerecht werden. 

Die in dieser Bauanleitung gebrachten Schaltungen_beziehen sich zunächst ledig¬ 
lich auf die Verwendung von Verbundröhren der Typen ECL11, VCL11, UCL11, 
sowie ECF 1, ECH 4, ECH21, UCH4 und UCH21. 

Sondereigenschaften : 

Gradeausschaltung für Gleich- und Wechselstrom mit 
Trioden-Audion und nachfolgende Endstufe, 

Kapazitiv regelbare Rückkopplung. 

Kleinster Materialaufwand. 

Selbstgewickelte Spulen. 

Wellenbereiche: Mittel- und Langwelle. 

* 

Tonarmanschluß möglich. 

Bei sachgemäßem Aufbau und Verwendung einwandfreier Schaltelemente ist die 
Empfangsleistung der verschiedenen Schaltungen verhältnismäßig hoch und liegt zum 
Teil über der des Deutschen Kleinempfängers. 
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Technische Beschreibung des Gerätes 


J Die naheliegendste Möglichkeit zum 
Aufbau einer Emröhrenschaltung besteht 
in der Verwendung: von Verbundröhren der 
Typen ECL 11, VCL H und UCL 1L Bei 
diesen Röhrentypen sind in einem Glas* 
kolben zwei Rohrensysteme — eine End- 
penthode {L-System) und eine Verstärker¬ 
triode (C-Syatem) eingebaut, 

Empfängerschaltung 
für Wechselstrom mit der ECI.11 

Abb, 1 zeigt die Schaltung eines Ein- 
röhrenempfängers mit der EGL11 fiir 
Wechsel ström betrieb, wobei der Neizgleich- 
richterteil mit einem Trockengleichrichter 
in Einweggl eich rieh tung arbeitet. 

Der Ans chluß derAnteÄne kann wahlweise 
über die drei , Antenne nbu das en Al, A 2 
und A 3 direkt, über einen Sperrkreis oder 
über einen Sperrkreis und Verkürzung*** 
Kondensator an die Antennenspule erfolgen. 
Nach der üblichen induktiven Ankopplung 
an den Gitterkreis erfolgt hierin die Sen- 
der Abstimmung mit einem Drehkonden¬ 
sator von' 500 pF, Über die Audionkombi- 
lation von 100 pF und 1 Mß gelangt die 
^ estimmte HF-Spannung an das Steuer- 1 
£er der Audionrühre (G-System de* 
EGL 11), woran durch Gittcrgleichridstun^ 
Demodulation der ahgestimniten HF* 
^^Ptiunung erfolgt. Zur Entdämpfung und 
Empfindlichkeit&8teigerung ist eine kapazitiv 
regelbare Rückkopplung vorgesehen. Von 
' dem Anodenwiderst and von 0,15 MQ des 
Audions wird die durch GittergleichridiT 
tung entstandene Niederfrequenz über 
einen Ankopphmgskondensutor von ca, 
10 000 pF auf das Steuergitter der End* 
peuthode (L- Syst ein) geleitet, die den 
anodenseitig eingeschalteten Lautsprecher 
betreibt. Die Erzeugung der Gitlervorspan- 
nuiig für das Endröhrensystem geschieht 
halbautomatisch mit dem Gesamt anoden- 
strom des Empfängers. Über den parallel 
zum Lautsprecher aus gang geschalteten Kon¬ 
densator von 1 — 3 nF wird ein Teil des 
NF-Randes .abgeleitet, womit eine Klang* 
Verdunkelung erreicht wird. Über den 
SehuStkontakt ■ e kann schließlich . an da# 
i^^euergitter der Audionröhre noch ein 
^Knarrn angesdilossen werden. 
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Der Netzteil arbeitet mit einem Trok* 
ken gleichricht er. in Einweggleichrichtung. 
Die Glättung der gleich ge richteten Netz- 
vv c dis el Spannung erfolgt wie üblich, mit 
einer Sieb.dro&sel (1Ö-—20 Hy) oder einem 
Widerstand von ca, 2 kQ und , je ft fiF als 
Lade- und Siebkondensatoren, Bei deti in 
der Schaltung angegebenen Lade* und Sieh- 
kondensatoren handelt es eich ,um jeweils 
reiihli eh angegebene R idil wcrte, die je nach 
der praktischen Ausführung evtl, noch klei¬ 
ner ausgeführt werden können. 

AllslrotnschalfuRig mit derVCt-11 

Abb. 2 zeigt die Sdialtung eines Ein- 
löhrencmpfüngers mit der Verbundröhre 
VCL ll in AllstromSchaltung (ähnlich 1)KE J 
Schaltung). Die Verwendung der VCL 11 
in AUstromsdialtung ist durdi die DKE* 
Schaltung hinreichend bekannt. Anstelle 
der in der 1)KE-Sdialtung verwendeten 
Gleichrichterröhren VY 2 wurde auch hier 
ein Troekengleichrichter vorgesehen, Diö 
Erzeugung der Gittervorgpamiuhg für da# 
Endsystem erfolgt in dieser Schaltung halb* 
automatisch an dem ein gezeichneten Wider* 
stand von 320 Q. Sonst bedarf die Sdial- 
tung keiner weiteren Erläuterungen. 

All ström Schaltung mitderllCK.il 

Die' 1 Allstromschalt urig einer UCL 11 
nach Abb. 3 weist sdialtungsmäÖig gegen¬ 
über der VCL 11-Sc.haltung nur geringfügige 
Unterschiede auf. Die Verwendung der 
UCL11 gewährleistet jedoch eine höhere 
Ausgangsleistung, wodurch es möglich 
wurde, zur Verbesserung der KlangcjuaJität 
eine Gegenkopplung, bestehend aus dej* 
Kombination 100 pF und 4MQ, vorzusehen. 
Bei der zur Verfügung stehenden hoben 
Ausgangsleistung ist es ebenfalls ange* 
bracht, eine regelbare Klangblende einzu- 1 
baden. Diese besteht in der vorliegenden 
Schaltung aus der Reihenschaltung eines 
Kondensators von 20 000 pF und einem 
Potentiometer von 0,1 MQ. Die negative 
Gittervorspannuug für das E n droh ren System 
wird in dieser Schaltung vollautomatisch an 
einem Kathodenwiderstand von 150 Q er* 


zeugt. Zur Verstärkungsanhebung ist zur 
Verhinderung einer Stromgegenkopplung 
dem Kathoden widerstand ein Niedervolt* 
eiko parallel gcsdialtet, der im Interesse 
einer ungeschwächten Übertragung auch de* 
tiefen Frequenzen möglichst hoch mit 10 
bis 50 ,«F ausgeführt werden soll. 

Wegen des hohen Anodenstrombedarfs 
der UCL 11 muß der Netzteil entsprechend 
starker ausgeführt werden, d, h. der Tfok* 
kengleidiri(hier muß für eine Gleichstrom¬ 
belastung von ca- 60 mA gebaut sein und 
die Lade- und Siebkondensa Loren, müssen 
mit größeren Kapazitätswerten (mindestens 
ft j«F-} aus geführt, werden. 

Weitere Sebaltungsmöglichkeiten von 
EinrÖhrenempfängern ergeben sich hei der 
Verwendung von . solchen Verbundröhren, 
iii denen ursprünglich als Oszillator- und 
Mischröhre je ein Trioden- und ein Hexo¬ 
densystem eingebaut i*t. Bei den meisten 
Verbundröhren dieser Art, wie z. IL ECH 11, 
UCH 11 U6W,, ist im Innern des Röhren-* 
kolbens das Steuergitler der Triode mit 
dem Gitter 3 der Hexode verbunden, so 
daß diese Röhren typen für den Aufbau 
eines Einröhrenempfängers ausscheiden. 

Der Aufbau einer Emröhrengchaltuiig 
mit derartigen Röhren ist also nur bei 
Verwendung von Verbundröhren mit ge* 
trennten Systemen möglich. Hierfür kom¬ 
men die Röhtentypen ECH 4, ECH 21, 
ECF 1, UCH 4 und UCH 21 in Frage. 

Abb. 4 zeigt die Schaltung eines Ein¬ 
röhrenempfängers mit einer Triode-Hexode. 
Zur Erzielung einer befriedigenden Aus¬ 
gangsleistung wurde das Hexodensystem 
wegen der- höheren Au öden belast hark eit 
als Endstufe und das Triodensystem als 
Audion gewählt. Die Schaltung ist normal 
ausgeführt und entspricht im wesentlichen 
den bereits : angegebenen Einröhrenemp- 
fängersdialtungen der Abb. 1 — 3. 

Bei Verwendung hinreichend verlust¬ 
armer Bauteile für den Eingangskreis und 
Sperrkreis erreicht man mit diesem Trioden-? 
und io n eine beachtliche Empfindlichkeit, Die 
negative Gittervorspannung für die End- 
rohre wird automatisch durch einen Ka- 
t hodenwiderst and von 1,2 kQ erzeugt, dem 
zur Verstürkungsanbehung ein Kunden* 
sator von ca. 4 parallel geschaltet ist. 
Die durdi Gittergleidirichtuhg gewonnene 
Niederfrequenz w T ird von dem Anoden- 

















































































wider stand des Audions über einen An^ 
köpphmgskondensator von ca, 10 000 pF 
einem aU Lautstärkeregler geschalteten 
Potentiometer zu ge führt. Entsprechend der 
Schleiferstellung wird daun die Endstufe 
ausgesteuert, die den anodenseitig einge¬ 
schalteten Lautsprecher betreibt. Zur Klang- 
Verdunkelung ist dem Lautsprecher ein 
Kondensator von 3000 pF parallel ge¬ 
schaltet. Aus Schutz gründen ist dem Schirm¬ 
gitter entsprechend der anliegenden Span¬ 
nung einen Widerstand von 30—6Q kQ vor- 
55 us ch alten. 

Die Schaltung des Netzteiles bedarf 
keiner weheren Erläuterung. Die Emp¬ 
fangsleistung sowie die Lautstärke des Ver¬ 
suchsgerätes waren wider Erwarten außer¬ 
ordentlich hoch und entsprachen durchaus 
der Leistungsfähigkeit eines DKE, 

Die in Abh. 4. aufgezeichnete Einröhren- 
fcchaltuug für Weehsclstronibetrieb gilt 
grundsätzlich für alle hierfür bereits an- 

ECL1I 
VGL 11 
UCL 11 


gegebenen Rohren, nämlich ECH 4 , ECH 21 , 
ECF 1 , UCH4 und UCH 21 . Wegen des 
Hoben Heizstromes der ECH 4 und der 
ECH 21 lassen sich diese nur wirtschaftlich 
für Wechselstrom betrieb bei Trafoheizung 
verwenden, W T egen der indirekten Heizung 
ist allerdings auch ein Allstrombetrieb mög¬ 
lich, Bei Verwendung der Allstromröhren 
ECF 1, UCH 4 und UCII 21 wird man in 
jedem Falle eine Allst romschaltuiig anwen- 
tlen. Die Schaltung hierfür entspricht dem 
Netzteil der Abh. 2 und 3, Die Heizvor- 
g«haltwiderstände betragen bei einer Netz¬ 
spannung von 220 V 

für die ECF 1 1050 Q/45 Watt 

für die UCH 4 2000 O/20 Watt 

für die UCH 21 2000 Q /20 Watt. 

Für die Lade- und Siebkondensatoren 
wären, wie in Abb. 4 angegeben, 6imd4,uF 
emzuüdiahcu. Zur Erzeugung der jeweils 
günstigsten Gittervorspannung ist der nach 
Abb. 4 vorgesehene Kathoden widerstand 
von 1,2 kQ evtk um gewisse Beträge zu 


verändern* Wegen des etwas höher liegen¬ 
den Anodenstromes der ECF 1 wird hier¬ 
bei der Kathoden widerstand kleiner aus¬ 
geführt werden müssen als in Abb* 4 an- 
ge ge b eii (j e w ei h & u sp rob ie ren) * 

Zur Selbst Anfertigung des Empfangs¬ 
spulensatzes seien in folgendem wieder die 
Wicheldaten bei Verwendung eines moder¬ 
nen Spulenkernes, wie z, B, Görler F 201 
und F 202 (siehe auch Sonderdruck 2006 
IIF-Spulen) zusammen ge stellt: 


Wellen bereich 

Mittel 

Lang 

Gitterspule 

' 71* Wdg. 

225 WÜg. 

Antcimerispulo 

15-20 „ 

■ 40-50 „ 

Rückkopplungsspule 

10 15 /■ 

20-25 „ 


Die Gitterspulen sind hierbei möglichst 
in HF-Litze auszuführen, Antennen- und 
Rückkopplungsspulen können dagegen ohne 
Nachteil mit Voltdraht 0,1 CuL gewackelt 
werden. 


ECF 1 


ECH 4 


UCH 4 


ECH 21 
UCH 21 



Abb. 5 



Mitteilungen des Vereins für Funktechnik e. V, 


Hamburg. Alle Anfragen an den 
,,Verein für Funktechnik“ sind an die 
Hauptgeschäftsstelle Hamburg 1, Stift- 
straße 15, Telefon 24 43 95, zu richten. 
Vereinssatzungen und Aufnahme an träge 
können von der Hauptgeschäftsstelle an¬ 
gefordert werden. Wir bitten, hei An¬ 
fragen FreiumsehJag beizufilgen. 

Die Geschäftsstelle ist von montags 
bis freitags-von 8 bis 16 Uhr geöffnet. 

Technischer Beratungsdienst für Mit¬ 
glieder dienstags und freitags von 8 bis 
16 Uhr* 

Bol Einsendung der Aufnahmeantrüge 
an die Hauptgeschäftsstelle bitte keine 
Geldbeträge mitschicken. Die Aufnahme¬ 
gebühr und der Mitgliedsbeitrag werden 
bei Aushändigung des Mitgliedsausweises 
angefordert, 

Versammlungen und Kurse. Am Frei¬ 
tag, dem 5. September 1947, 19 Uhr, hält 
der Vorsi tzende, Tag* H* Zimmermann, im 
Hanse Stiftet Fuße 15 einen Vortrag über 
Aufgaben und Ziele des Vereins für 
Funktechnik* Mitglieder und Gäste sind 
herzlich oingeladen. 

Am Montag, dem S. September 1947, 
beginnt für Mitglieder iin Hause Stift’ 
straße 15 ein Bastelkursus" für Anfänge? 


v 

(Einführung in die Rundfunktechnik). 
Der Kursus läuft über 12 Wochen, pro 
Woche zwei Stunden von 19 bis 21 Uhr. 
Für diesen Kursus wird kein Unkosten- 
beitrag erhoben. Interessenten wollen** 
bitte diü Hauptgeschäftsstelle in Kennt¬ 
nis setzen* 

Am Freitag, dem 12. September 1947, 
beginnt für Mitglieder ein weiterer Kur¬ 
sus für Fortgeschrittene, pro Woche 2 Stun¬ 
den von 19 bis 21 Uhr. Für diesen Kur¬ 
sus muß ein kleiner Unkostenboitrag er¬ 
hoben werden* Meldungen sind an die 
Hauptgeschäftsstelle zu richten. 

Schleswig-Holstein elnschl. Lübeck. 
Eine Gesehäf tsstelle des „Vereins für 
Funktechnik“ ist In Kiel errichtet wor¬ 
den. Geschäftsführer ist Herr Erwin 
Lohse. Sophionbkitt 22/24. Alle Anfragen 
aus dem Bezirk sind an die vorgenannte* 
Anschrift zu senden* Aufnahiueantrüge 
und Satzungen können von dort an ge for¬ 
dert werden. Wir bitten die Veremsmit- 
gdledor im Bezirk Schleswig-Holstein, 
weitere Mitglieder zu werben, daß bald¬ 
möglichst Bastelkurse und Vorlesungen 
aui genommen werden können. 

Weser-Ems, Bremen, Oldenburg. Ge¬ 
schäftsführer für diesen Bezirk ist Herr 


Kurt Barlage, Bremen, Bunker-Waller- 
ring. Für die neue Geschäftsstelle in 
Bremen gelten die gleichen Hinweise wie 
unter Schleswig-Holstein. 

Nordrhein-Wsstfalen, Reg*-Bei Köln, 

Geschäftsführer für diesen Bezirk ist 
Herr KutI Banzerus, Düsseldorf, Baum- 
Straße 79. Für die Geschäfts stelle in 
Düsseldorf gelten die gleichen Hinweise 
wie unter Schleswig-Holstein* 

Haunover-Braunschwelg. Für den Be¬ 
zirk Hannover wird ein Geschäftsführer 
gesucht. Herren, die eine derartige Posi¬ 
tion übernehmen wollen, richten ihre Be¬ 
werbung an die Hauptgeschäftsstelle, 
Hamburg. 

Allgemeines; Erfreulicherweise Ist 
ein sehr großes Interesse für unseren 
Verein in der Bastei weit festzu st eilen. 
Trotzdem bitten wir alle Mitglieder, 
aktiv für den Verein zu werben. Es soll 
unser Ziel sein, in möglichst vielen gro¬ 
ßen und kleinen Städten unsere Ge¬ 
schäftsstellen zu errichten* Durch Zu¬ 
sammenschluß zu Gemeinschaften wird 
es müglich sein, an der sich in ständi¬ 
gem Fluß befindlichen technischen Ent¬ 
wicklung aktiv teilzunehmen. 



Druck HP 56/1 Hbg. 0732247 


8/570 C 12000 





















































































































